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Überall sind Ehrenamtliche unterwegs und dabei werden sie gar nicht immer wahrgenommen. Blutspenden wären zum Beispiel gar nicht denkbar ohne die Freiwilligen, die
Brötchen, Obst und Getränke nach der Spende verteilen. � Foto: Niggemeier

Mit viel Leidenschaft für eine Sache
Ehrenamtliche sind in allen Lebensbereichen tätig / Vereine und Organisationen suchen junge Freiwillige

Von Christiane Göke

SOEST � Wirklich wahrgenom-
men werden sie nicht immer.
Ihre Arbeit wird häufig als nor-
mal angesehen – dabei stecken
sie viel Herzblut und vor allem
Zeit in ein Projekt. Das machen
sie freiwillig: Ehrenamtliche
sind überall zu finden, in jedem
Lebensbereich.

Im Sportverein sind sie Trai-
ner, in Schulen und Kinder-
gärten lesen sie Kindern vor;
sie organisieren Fahrten,
kümmern sich um die Tiere
im Tierheim. Blutspendeter-
mine, Führungen durch das
Heimatdorf, Gespräche mit
unheilbar erkrankten Men-
schen sind Aufgaben, die eh-
renamtlich Engagierte über-
nehmen. Ohne sie sind Ver-

einsleben und viele soziale
Projekte nicht vorstellbar
und schon gar nicht zu reali-
sieren.

„Aber wir haben auch Pro-
bleme“, zeigt Rainer Brügger
auf. Vor Kurzem wurde er für
sein ehrenamtliches Engage-
ment mit der Ehrenplakette
der Stadt Soest ausgezeich-
net. Brügger ist im Stadt-
sportverband aktiv und hat
mit den Jahren die verschie-
densten Vorstandsämter be-
kleidet. „Wer ein Ehrenamt
ausübt, ist mit voller Liebe
dabei“, so Brügger. Nicht nur
er nutzt diese Worte, um das
Engagement zu beschreiben.
Viele Vereine und Organisa-
tionen leben davon, dass sie
Mitglieder haben, die viel
Zeit und Kraft investieren.

Doch es mangelt immer
mehr an Freiwilligen, die
eine Aufgabe übernehmen.
Die Soester Sportvereine spü-
ren es zum Beispiel deutlich.
„Es hat einen Wandel im Be-
rufsleben gegeben. Es wird

mehr gearbeitet und dann
steht erst einmal die Familie
im Vordergrund“, so Brügger.

Während in Sportvereinen
die älteren Mitglieder fehlen,
erleben es die singenden Her-
ren genau anders. Das Durch-

schnitts-
alter bei
dem Gesang-
verein Concordia
1879 liegt bei 66
Jahren. „Wir haben
ein neues Mitglied, einen Stu-
denten, er ist gerade mal 22
Jahre alt und damit mit wei-
tem Abstand der Jüngste“, er-
zählt Hartmut Leimann vom

Gesangverein. „Der Vorstand
ist noch vollzählig, aber es ist
nicht sicher, wie lange das
noch bleibt.“ Die drei verblie-
benen Herren-Gesangsverei-
ne in Soest haben dieses Pro-

blem erkannt
und bieten eine Infor-
mationsveranstaltung an, in
der die Vorstandsarbeit erläu-
tert wird. „Wir können ja nie-
manden ins kalte Wasser

werfen und in Ämter muss
man reinschnuppern kön-
nen“, so Leimann.

Im sozialen Bereich sind Le-
sepaten gefragt oder Men-
schen, die zuhören. Die Grü-
nen Damen besuchen Patien-
ten in den Krankenhäusern.
Die Mitglieder der Hospizbe-
wegung im Kreis Soest beglei-
ten Menschen bis zu ihrem
Tod. Sie sprechen mit ihnen
oder halten auch einfach mal
nur die Hand, um zu zeigen,
dass jemand da ist.

An den Vereinen nagen
auch die neuen Schulsyste-
me. „Durch den Nachmittags-
unterricht fehlen die jungen
Trainer und die Hallen“, so
Brügger. In Kooperationen
mit Schulen versuchen sie
die Schüler an die Vereine he-
ranzuführen. So gibt es an ei-
nigen Soester Schulen Hand-
ball-AGs und Basketballgrup-
pen. „Es ähnelt dem amerika-
nischen System, vielleicht
sind unsere Vereine bald
überflüssig“, so Brügger.

Eine Plattform für
Ehrenamtliche

Kreis Soest will Gemeinden ins Boot holen
KREIS SOEST � „Wir möchten
einfach mehr anbieten“, er-
klärt Mirko Hein. Der Bürger-
beauftragte des Kreises Soest
kümmert sich seit Anfang des
Jahres um die Fragen zum
Thema Ehrenamt. „Es hat
hier immer schon ein Ange-
bot gegeben, Ulrike Burkert
hat vieles angestoßen“, so
Hein. Nun sollen Ideen wei-
tergeführt werden.

In Zusammenarbeit mit Ge-
meinden, Städten und den
Sozialen Verbänden soll zum
Beispiel die Ehrenamtsbörse
ausgebaut werden. Sozialver-
bände, Vereine, Kirchen und
andere Organisationen sollen
gebündelt ihre Angebote auf
der Homepage veröffentli-
chen. Die Börse wird zurzeit
über die Bürgerstiftung-Hell-
weg betreut. Sie soll so ausge-
baut werden, dass sowohl An-
gebote der Vereine sichtbar
sind als auch die Nachfragen
von Personen, die eine Aufga-
be suchen.

Über die „Lokalen Bündnis-
se für Familien im Kreis
Soest“ werden Angebote im
Ehrenamt ermittelt. Seit län-
gerem gibt es bereits die Ar-
beitsgemeinschaft „Aktiv im
Ehrenamt“, die sich im Früh-
jahr wieder treffen will. „Bis-
her hatte unser Angebot eher
einen Info-Charakter, es soll
mehr werden“, so Hein. Hilfe
hat er auch schon gefunden.
Im Kreis Lippe gibt es ein gut
funktionierendes Angebot.
Vertreter aus diesem Kreis
wollen bei der ersten Sitzung
ihre Erfahrungen mitteilen
und erläutern, wie sie arbei-
ten. „Wir müssen das Rad ja
nicht neu erfinden, aber wir
brauchen einen Anhalts-
punkt.“

Rentner suchen
neue Aufgaben

„Ich habe jede Woche An-
fragen von Interessierten, die
sich gerne engagieren möch-
ten, aber nicht wissen, wie
und wo“, sagt Hein. So habe
ein ehemaliger Personalleiter
angeboten, ein Bewerbertrai-
ning durchzuführen. „Zurzeit
muss ich mich noch sehr auf-
wendig informieren, wo dies
möglich ist und wer eventu-
ell etwas sucht.“ Hein ist auf-
gefallen, dass vor allem An-
fragen kommen, wenn je-
mand kurz vor der Rente
steht. „Sie sind meist mobil
und bereit zu fahren.“ Sie

möchten ihr Berufswissen an-
bieten oder in einem ganz an-
deren Bereich arbeiten. Über
die Börse gebe es die Möglich-
keit Vorschläge zu machen.
Angebote seien ganz unter-
schiedlich strukturiert. Ob je-
mand jede Woche aktiv sein
möchte oder weniger, kann
angegeben werden.

Die Gemeinden sind bei der
Umsetzung sehr wichtig,
weiß Hein. Sie kennen die Si-
tuation vor Ort, kennen Ver-
eine und Organisationen, die
jemanden suchen. Daher fän-
de er es schön, wenn eine Ko-
operation möglich werde.
„Das Jahr 2012 steht unter
dem Zeichen des Ehrenamts,
das hat Kreisrätin Eva Irrgang
so vorgeschlagen.“

Mirko Hein kann sich viele
Aktivitäten auch für die In-
ternetpräsenz vorstellen.
„Rechtliche Fragen werden
auch immer wieder an mich
herangetragen: Was passiert
zum Beispiel, wenn ein Eh-
renamtlicher auf dem Weg
einen Unfall hat?“ Auf der In-
ternetseite oder in Flyern
könnten Tipps und Ratschlä-
ge zusammengetragen wer-
den. In Seminaren könnten
einzelne Themen mit Refe-
renten vertieft werden und
zu kniffligen Fragen Aus-
künfte gegeben.

Mirko Hein hat viel vor und
sucht die Kooperation mit Ge-
meinden und Städten. „Eine
zentrale Anlaufstelle, auf die
alle Zugriff haben, das ist ein
Ziel.“ � gök

Weitere Informationen gibt es un-
ter www.familie-im-kreis-
soest.de/familienportal.

Ein Herz für Kinder
Brunhilde Dettmar ist eine begeisterte Lesefrau der Clarenbach-Schule

SOEST � „Ich merke, wie die
Kinder an mir hängen.“ Geht
Brunhilde Dettmar über den
Hof der Clarenbach-Schule,
dann hört sie von allen Seiten
ein fröhliches „Hallo“.

Sie ist begeisterte „Lese-
frau“ – ein Ehrenamt, das sie
vor zehn Jahren übernahm
und das sie nicht mehr mis-
sen möchte: Die Kinder lie-
gen ihr am Herzen. Sie bringt
ihre Zeit ein – und sie be-
kommt eine Menge zurück,
sehr viel mehr, als mit Geld
auszudrücken ist.

„Jeder braucht doch etwas
Anerkennung“, sagt sie. Sie
freut sich, den Kindern zu
helfen und dann zu spüren,
wie sehr die Schüler sie mö-
gen. Eigentlich müsste es viel
mehr Menschen geben, die
sich für andere einsetzen,
meint die 66-Jährige. Aufga-
ben gebe es mehr als genug,
beispielsweise auch für Ruhe-
ständler, die oft allein in ih-
rer Wohnung sitzen.

Brunhilde Dettmar – Mutter
zweier erwachsener Kinder
und Oma eines großen Enkel-
sohnes – gehört zur rührigen
Gruppe von Frauen, die regel-
mäßig zur Schule mit dem
Förderschwerpunkt Lernen
kommen, um sich mit den
Kindern in Bücher zu vertie-
fen, Bilder zu betrachten, mit

den Texten zu beschäftigen.
Zu diesem Kreis der Ehren-
amtlichen gehört auch ein
„Bastel-Mann“. Brunhilde
Dettmar ist die Dienstälteste
in der Runde: Sie meldete
sich, als sie im Anzeiger den
Aufruf las, sich als Trainerin
zur Verfügung zu stellen, um
die Schüler zu fördern. Der
Bericht sprach sie an, also zö-

gerte sie nicht lange, sondern
setzte sich sofort mit der
Schule in Verbindung. Sie
kam – und sie blieb. Den Kin-
dern gibt sie ihre Liebe zum
Lesen weiter, doch es bleibt
nicht bei nur einem festen
Termin in der Woche: Die Le-
sefrauen gehören zur großen
Gemeinschaft, sie wirken
auch bei den Festen mit. So

organisieren sie auch schon
einmal eine große Tombola
und tragen Preise in Hülle
und Fülle zusammen.

Brunhilde Dettmar empfin-
det es als selbstverständlich,
sich auch dem Förderverein
anzuschließen: „Das kostet
doch nur ein paar Euro, und
das Geld kommt den Kindern
zugute.“ � Köp.

Der „König der Löwen“ kommt immer gut an. Lesefrau Brunhilde Dettmar mit den Schülern Lucas und
Tobias. � Foto: Dahm

Ehrenamt
Sich ehrenamtlich engagieren
kann jeder und vor allem in völlig
unterschiedlichen Bereichen. Ob
sozial, sportlich, kulturell oder im
Garten: Vereine, Gruppen und
auch Einzelpersonen gibt es
überall, die aus freien Stücken
Menschen helfen, unterrichten
oder einfach stützen.
Der Kreis Soest, der Hospizverein
oder der Landessportbund versu-
chen über verschiedene Struktu-
ren beratend tätig zu werden.
Auf ihren Internetseiten weisen
sie darauf hin, welche Möglich-
keiten es gibt, wo eine helfende
Hand gesucht wird und welche
Voraussetzungen für welches
Amt wichtig sind. So müssen
Übungsleiter im Sport Trainer-
scheine bestehen, um Jugendli-
che trainieren zu dürfen. Wer ei-
nen Posten in einem Vorstand
antritt, kann in übergeordneten
Verbänden Seminare belegen,
um sich mit dem Rechenwesen
auseinander zusetzen. Aber
ebenso benötigen manche Mit-
glieder Kenntnisse in den Berei-
chen Recht und Krankenkassen.
Diese Angebote sollten genutzt
werden, damit vor allem jüngere
Mitglieder an einen Vorstands-
posten herangeführt werden und
nicht ins kalte Wasser springen
müssen.
Der Landessportbund ist unter
www.lsb-nrw.de zu finden, die
Hospizbewegung im Kreis Soest
unter www.hospizbewegung-
soest.de.

Mirko Hein ist der Ansprech-
partner beim Kreis Soest, wenn
es um das Thema Ehrenamt
geht. � Foto: Kreis Soest

Der Männergesangsverein Concordia 1879 sucht junge Mitglieder,
damit das Fortbestehen gesichert ist.

Ortsgespräch

DAS EHRENAMT
FÖRDERN

Damit Sportmannschaften erfolgreich spielen können, sind viele
Ehrenamtliche hinter den Kulissen tätig. � Foto: Niggemeier


